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Die Krone des Hummelgaus

Auf der Anhöhe unterhalb des Sophienberges blickt 
man über den „Hummelgau“ hinüber zum Fichtel-
gebirge und zur Fränkischen Schweiz. Die gotische 
Kirchenburg thront über dem Bayreuther Land. 
Früher sollen die Türme vergoldet gewesen sein und 
wie eine Krone geleuchtet haben. Nach einer Legen-
de hat sich die Gottesmutter Maria in der Nähe zur 
Rast niedergelassen („Sitz, Gesäß“). Der gotische Bau 
prägt den Raumeindruck. Bemerkenswert sind der 
ansteigende Kirchenboden und der stark erhöhte 
Chorraum. Die barocke Ausstattung stammt aus der 
Markgrafenzeit und wurde immer wieder ergänzt.

Kirchweg 11 | 95494 Gesees  

geöffnet Mär. - Okt. täglich 14.00 - 16.00 Uhr
sowie auf Anfrage (Kontakt im Schaukasten)

Pfarramt: 09201 95216

www.pfarrei-gesees-haag.de

Evangelisch-
Lutherische
Kirche in Bayern

Herausgeber und Bildrechte: Markgrafenkirchen e.V.
Hans-Meiser-Str. 2, 95447 Bayreuth, www.markgrafenkirchen-bayern.de

Fotos: David Sünderhauf, Hans Peetz



 
ÜBER DIE KIRCHE
Geschichte:

11.Jhd.(?): Anbau einer Kapelle an Wachturm aus
           karolingischer Zeit (Fundamentreste)
Um 1250: Romanischer Kirchbau
1321: Erste urkundl. Erwähnung der Kirchenburg
          und der Mareinwallfahrt
1430-41: Nach Hussitenkrieg Wiederaufbau als 
           Kirchenburg (Fam. Heerdegen, Culmberg)
ab 1672: Barocke Innenausstattung
    
Ausstattung:

•	 Glocken von 1306 und 1417
•	 Marienfresken (Vorhalle, Langhaus; 15.Jhd.)
•	 Gotisches Sterngewölbe im Langhaus und 

Kreuzrippengewölbe in Seitenschiffen mit 
bemalten Schlusssteinen (1441)

•	 Steinkanzel (1562) mit späteren Zutaten
•	 Altar von Johann Georg Brenck (1670-73),  

farbliche Fassung von Conrad Fuchs
•	 Barocker Beichtstuhl
•	 Taufengel von Andreas Neuhäuser (1767)
•	 Barocke Emporen, Brüstungsbilder von Ru-

dolf Heinrich Wunder (1785/86) und seinem 
Sohn Wilhelm Ernst Wunder (?)

•	 Orgel im Rokoko-Gehäuse (1786)

Gefördert durch das Bayerische Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
und den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER)

Hier investiert Europa in die ländlichen Gebiete.



Wallfahrt hinauf zur Kirchenburg

Der mühsame Aufstieg gehörte zur Marienwallfahrt, 
auch der Kirchenboden steigt noch an, hin zum 
erhöhten Altarraum. Selbst nach der Reformation 
strömten die Pilger noch den steilen Weg herauf. 
Die Wandbilder zur Ehren der Muttergottes sind 
noch gut erhalten und heute wieder zu sehen. 
Trotz der Hanglage und dfen abrutschenden Fun-
damenten ist der prächtige gotische Bau mit den 
beiden Seitenschiffen völlig intakt. Die Glocke aus 
dem Jahr 1306 ist die älteste in Oberfranken, noch 
älter als die im Dom zu Bamberg, und erklingt wie 
von alters her. Die zweitälteste von 1417 entging im 
Zweiten Weltkrieg knapp dem Einschmelzen. 



Taufe, Beichte und Abendmahl

Die heutige Ausstattung entstand in der Barockzeit. 
Drei Stationen zeugen von damaliger evangelischer 
Frömmigkeit. Der Taufengel (Titelbild) lädt nicht nur 
die Kinder freundlich lächelnd ein, sondern steht allen 
vor Augen und erinnert sie an das Grunddatum ihres 
Glaubens. Das Abendmahlsbild in der Predella des  
Altars weist auf die Einsetzung dieses Sakraments 
durch Jesus Christus selbst hin. Die Jünger sind in 
einem Festsaal mit einer barocken Figur versammelt.

Wer beim Abendmahlsgang hinter dem Altar vorbei 
geht, liest die Worte aus dem 1. Korintherbrief, die 
auffordern, „würdig“ zum Tisch des Herrn zu kommen. 
Man bezog dies auf die Beichte. Im Beichtstuhl neben 
der Sakristeitür saßen Pfarrer und „Beichtkind“ neben-
einander auf Augenhöhe, durch nichts getrennt. Die 
Blumenbemalung weist darauf hin, dass die Sünden-
vergebung aufblühen lässt. Die Gemälde „Himmel-
fahrt des Elia“ und „Verklärung Christi“ zeigen, dass 
sich den erlösten Menschen der Himmel auftut.



Himmelfahrts- oder Christus-Altar

In der Mitte des Altars steht Christus, draußen auf 
dem Ölberg vor der Stadt Jerusalem. Seine rechte 
Hand weist nach oben zu Gott, dem Vater. In seine 
Gemeinschaft wird Jesus aufgenommen, verbun-
den durch den Heiligen Geist (Taube). Während die 
Senkrechte die Dreieinigkeit darstellt, geht es in der 
Waagrechten um die Verkündigung des Evangeliums. 
Jesus zeigt mit seiner Linken auf die Erde und schickt 
seine Jünger, die noch anbetend auf ihn schauen, 
hinaus in alle Welt.  Mose und Johannes der Täufer, 
die Vorläufer Christi, flankieren den Altar. 



„Dinosaurier in der Kirche?“

Die Kamele auf dem alttestamentlichen Bild  von 
der Brautwerbung für Isaak sind dem Maler nicht 
ganz naturgetreu gelungen. 34 Gemälde mit bibli-
schen Szenen an den Emporen erzählen die Ge-
schichte Gottes mit den Menschen. Wie in manch 
anderen Kirchen der Zeit diente die Merianbibel als 
Vorlage. Auch die Bibelstellen sind aufgeführt.

Auf den neutestamentlichen Bildern haben sich die 
Stifter „verewigen“ lassen, Menschen aus Gesees und 
den dazu gehörigen Ortschaften. Auch sie haben 
einen Beitrag dazu geleistet, dass das Evangelium 
verkündigt wird - nicht nur von der Steinkanzel. Die 
Inschrift datiert sie auf 1562. Aus dieser Zeit mögen 
die ältesten Teile stammen, doch die Reliefs - Lamm 
Gottes, Eherne Schlange und Lutherrose wurden 
wohl erst in jüngerer Zeit angebracht. Das Bayeri-
sche Wappen existiert in dieser Form erst seit 1839.
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Benachbarte Markgrafenkirchen

Nr. 04 Schlosskirche Bayreuth
Schlossberglein 1 | 95444 Bayreuth

7,2 km

Nr. 05 Spitalkirche Bayreuth
Maximilianstr. 64 | 95444 Bayreuth

6,4 km

Nr. 06 Stadtkirche Bayreuth
Kirchplatz 1 | 95444 Bayreuth 

6,3km

Nr. 14 St. Ägidius, Eckersdorf
Kirchberg 4 | 95488 Eckersdorf  

8,1 km

Nr. 33 St. Bartholomäus, Mistelbach
Bayreuther Str. 2 | 95511 Mistelbach

4,6 km

Nr. 34 St. Bartholomäus, Mistelgau
Schulstr. 4 | 95490 Mistelgau

8,1 km

Entdecken Sie die Kirchen im Markgrafenstil in Ober-
franken. Im Markgraftum Brandenburg-Kulmbach / 
Bayreuth und in angrenzenden Gebieten finden sich 
wahre Schätze barocker Baukunst. Ausländische und 
heimische Künstler und Handwerker schufen hier 
Bauwerke, die in allen Einzelheiten die christliche 
Botschaft verkünden. Sie laden ein zum Schauen und 
Staunen, zur Stille, zur Andacht und zum Gebet.

Informationen: www.markgrafenkirchen.de,
Anleitung zur Meditation im Kirchenraum:
Evang. Gesangbuch Bayern, Nr. 726, S. 1230

Geobasisdaten: Bayerische
Vermessungsverwaltung 46/19  

MARKGRAFENKIRCHEN 
ENTDECKEN.


